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Die Sühneforöerungen öer Entente

November

Äontrollkommission gerichtet

Der Wortlaut üer Note .

WTB . meldet : Die dein deutschen Botschafter in Paris

gestern abend überreichte Note der Botschafter -
i o n f e r e n z hat folgenden Wortlaut :

Herr Bot ' chafter !
Die Alliierten Regierungen hatten die Deutsche Regierung durch

ihre Erklärung vom 13. November aufgefordert , der militärischen
Kontrollkommission ihre Entschuldigung wegen der Haltung
ihrer Staatsangehörigen gegen die Mitglieder dieser Kommission bei
den Vorfällen in Stettin und P a s f a u auszusprechen .

Diese Entschuldigung sollte
bis spätestens 23

an die Interalliierte militärische
wexden ,

Ar. demselben Tage sollten die schon von der genannten Kam -

Mission oder von den Alliierten Regierungen wegen jener beiden

Vorfälle geforderten Wiedergutmachungen und Sühne -
Handlungen bewilligt sein ,

Was den ersten Punkt betrifft , so hat die Deutsche Regierung
durch Schreiben vom 1k, November statt der Interalliierten mili -

tärischen Kontrollkomission ihre Entschuldigung auszusprechen , sich
damit begnügt , derselben ihr Bedauern auszudrücken , was

nicht als hinreichend erscheinen kann , da die deutschen Bc -
amten bei dies «» Vorfällen eine unmittelbare Verantwortung trugen .

In diejer Hinsicht müssen die Alliierten Regierungen feststellen ,
daß sie keine Genugtuung erhalten haben .

Betreffs des
. Vorfalls in Sletiin

hat die Deutsche Regierung sich durch ihre Note vom 1k. November

verpflichtet , der Interalliierten Kontrollkommission die von den
Alliierten Regierungen für die Ausführung dieser Maßnahmen
neforderten Genugtuungen zu geben . Die Interalliierte militärisch :
. ' icntrollkommission wird der Deutschen Regierung einerseits die
Form bekanntgeben , in der die Entschuldigung des Po -
lizeipräsidcnten von Stettin zu erfolgen hat , anderer -

seits die von der Deutschen Regierung der Interalliierten mili -
tärischen Kontrollkommission zu gebenden Bürgschaften für die
beiden and : ren Sühnehandlungen betreffs des

Vorfalls in Passau .
Der Bürgermeister von Passau hat sich begnügt , d : m Distrikts -
ausschuß in München sein Bedauern auszudrücken , während die
Alliierten Regierungen unter Berufung auf das Schreiben des
Generals Rollet vom 30. Oktober Entschuldigungen verlangt
hatten mit der Maßgabe , daß darin Form und Datum sowie die Be -
dingungen , unter denen diese Entschuldigungen in der Presse zu
veröfsentlichen seien , später bestimmt würden .

In dieser Hinsicht ist der Erklärung der Alliierten Regierungen
vom 13. November kein Genüge geleistet . Uebcrdies hat die
Deutschs Regierung durch Schre - bcn vom 23 . November , Nr . 7705 ,
bekanntgegeben , daß , wenn sie den Bataillonskomman -
der in Passau abgelöst hätte , sie dagegen der Forderung der

Abberufung der Polizeibeamlen
noch nicht entsprochen habe .

Andererseits hat sich am 22 . November
ein neuer schwerer Fall in Ingolstadt

ereignet . Die beiden alliierten Ossizicrc , die bereits Opfer des Bor -

falls in Pasiau gewesen waren , sind aufs neue von der Vcoölterung
beschimpst und tätlich augegrissen sowie von ihr an der Erfüllung
ihres Auftrages gehindert worden .

( Lücke im Text . ) Angesichts der unzureichenden
Genugtuung der Deutschen Regierung wegen der Vorfälle in

Stettin und Passau wie des neuen Falles in Ingolstadt und ange -
sichts der unerläßlichen Notwendigkeit , dem Widerstand der

deutschen Behörden gegen die Ausführung der militärischen

Vertragsbestimmungen ein End - zu machen , wie auch die Mitglie -
der der Interalliierten militärischen Kontrollkommission in der Aus -

Übung ihrer Tätigkeit zu schützen , haben die alliierten Regierungen
bestimmt , daß vor dem 10 , Dezember d, I .

1. Die von der Deutschen Regierung noch nicht gegebenen und
oben in Erinnerung gebrachten Genugtuungen auszusüh -
r e n sind .

?- die betreffs de « Vorfalls in Ingolstadt der Deutschen Regie -
rung von der Interalliierten militärischen Sonlrollkommisiion anzu -
gebenden VZiedergulmachung ' ' N und Sühnchandlungen auszu -
führen sind .

3- der bayerische Ministerpräsident der Inter¬
alliierten militärischen Kontrollkommission schriftlich seine Eni -

fchuldigung für d' e Vorsäll " in Vassau und Ingolstadt auszusprechen
hat .

4. jede der Städte Pasiau und Ingolstadt mit einer Buße
von 5 0 0 0 0 0 Goldmark be st rast wird , die an die Inter¬
alliiert - militärische Sontrollcommission ,u zahlen ist . Sollte diese
Zahlung zu dem festgesetzten Tag ? nicht oder nur teilweise bewirkt

sein , so wurden die alliierten Regierungen ,u ihren Gunsten 1 Million
Goldmark oder den Gegenwert dieser Summe aus den Geldmitteln
erheben , die die bayerische Regierung aus der Pfalz bezieht , oder .

falls diese nicht ousretchen , aus irgendwelchen anderen von ihnen zu
bestimmenden Mitteln im besetzten Rheintand .

Ich beehre mich . Euere Exzellenz zu biiten . das Vorstehende zur
Kenntnis Ihrer Regierung bringen zu wollen ,

Genehmigen Sie usw . ( gez . ) R. P o i n c a r e.

wem wir öds verdanken .
Diese neuen befristeten Forderungen und Drohungen der

Entente werden in ganz Deutschland eine tiefe und zum großen
Teil berechtigte Erlntterung hervorrufen .

Wir sagen ausdrücklich und wiederholen : zum großen
Teil berechtigt , weil man sich darüber klar sein muß , daß es

sich hier um einen Konflikt handelt , in dem sich Deutschland von

vornherein im Nachteil befand , uitd weil , wie stets in solche »
Fällen , die lautesten Entrüstungsschreie , die am meisten auf -

peitschenden Ueberschriften gerade in d e m Teil der deutschen
Presse zu finden sein werden , die am ehesten Anlaß hätten ,
jetzt den Mund zu halten . Denn darüber kann kein Zweifel
sein : Deutschland verdankt diese neue schwere nationale De -

mütigung in erster Linie jenen „ nationalen " Kreisen ,
die seit Jahr und Tag systematisch alles daransetzen , die Be -

oölkevung zu derartigen blödsinnigen Kundgebungen und
Taten aufzupeitschen , wie sie ftch in Stettin , Passau und Jngol -
stadt ereignet haben . Ungeachtet ftühcrer bitterer Erfahrungen !

auf diesem Gebiete ist diese Wühlarbeit in einer Weise fort -

gesetzt worden , daß man den Eindruck gewinnen mußte , sie
erstrebe bewußt die Wiederholung solcher Zwischenfälle und »rantteicks ' 7rlcköost ist
Konflikte , um die „ nationale Gesinnung " der Bevölkerung auf -

-i ) . -

zurlltteln . Das gilt insbesondere für die Sprache der g e -

samten bürgerlichen Presse in der „ Ordnungszelle " Bayern
— vielleicht mit einigen wenigen Ausnahmen in Franken —

und es ist kein Zusall , daß die zwei letzten Borfälle sich auf
bayerischem Boden abgespielt haben . Wie oft wird man

wiederholen müsien , ehe es von allen begriffen wird , daß sich
die Nationalisten aller Länder zum Teil unbewußt , zum Teil
aber auch bewußt gegenseitig in die Hände arbeiten , daß
unsere Dcutschnationalen die wertvollsten Buitdesgenossen der

französischen Nationalisten sind , und daß die Poincarü , Tardieu

und Lesdvre undenkbar wären , wenn es keine Hergt , Westarp ,
Maurenbrecher , Traub und Konsorten gäbe ?

Auch darüber müssen wir uns im klaren sein — und das

allein beweist schon , wie ungünstig Deutschlands Position in

offiziös , die Alliierten hätten damit eine neue Methode

anzuwenden begonnen und fährt fort :
Die Bayerische Pfalz , die an das Elsaß grenzt , wird für

Bayern zahlen . Es ist dies die erste Anwendung des Systems , durck )

daß die französische Regierung sich direkt bei dem deutschen Schuldner

bezahlt zu machen gedenkt . Deutschland behauptet , daß es unfähig
sei , am nächsten Verfalltage zu zahlen . Es erhebt aber auf dem
linken R h e i n u f - r, das wir besetzt halten , Steuern , es bc

sitzt dort S t a a t s e i s e n b a h n e n, es hat Kohlengruben , die

dem preußischen oder bayerischen Staat gehören , es besitzt auch staat -
ltche F o r st e n. Alle diese Hilfsquellen , die wir in der Hand haben ,
wird man eines Tages pfänden müssen , wenn Deutschland weiterhin

sich der Zahlung seiner Reparationsschulden entzieht . Es ist ganz
angebracht , daß gerade Bayern die ersten Ersahrungen mit dieser

Methode macht . Bayern ist seit dem Friedensschluß der Hauptsitz
des ra d i k a l st e n Nationalismus . Seine nationalistisch ge -
sinnten Militärs planen ganz offen de » Sturz der Republik , und

zwar nicht nur der bayerischen , sondern auch der deutschen . Es war

nicht nötig , Bayern daran zu erinnern , daß wir es in der Hand
haben , aber die Warnung richtet sich an ganz Deutschland .
Wenn Deutschland unvernünftig ist , wird es merken , daß jetzt ein

anderer Wind weht und daß die Geduld der Alliierten , besonders

Nun ist der Gedanke zu naheliegend , bei der Anwendung
dieser „ neuen Methode " das besetzte Gebiet in gesteigertem
Maße zu drangsalieren und , nachdem einmal die dortige Be -

völkerung zur Verzweiflung gebracht ist , ihr eine mildere

Behandlung in Atissicht zu stellen , wenn . . . Das weitere

versteht sich von selbst . Die neue Methode soll in den Augen
Frankreichs zu einem Mittel zurFörderungdersepara -
t i st i s ch e n Pläne im Rheinlande werden . Das ist die

Gefahr , auf die wir das Augenmerk nicht nur des deutschen
Volkes , sondern auch derjenigen alliierten Völker richten , die

nicht gewillt sind , die imperialistischen Pläne Frankreichs ruhig

hinzunehmen .
Jedenfalls kann sich das deutsche Volk bei jenen Radau -

b r ü d e r n in Stettin , Passau und Ingolstadt für die schwere

Belastungsprobe bedanken , der es aufs neue ausgesetzt ist .
diesem neuen Konflikt ist — , daß wir es in diesem Falle nichts Hoffentlich wird es der Reichsregierung glücken , über diese

" ■ " � ' "
Klippe möglichst glimpflich hinwegzukommen . Aber damit fängt
ibre eigene Arbeit eigentlich erst an . Es gilt jetzt vor allem , die

Wiederholung solcher Ereignisse mit allen Mittteln zu
verhindern . Das wird ihr aber ganz unmöglich sein , wenn

sie eine Politik treibt , die sie zwingt , sich auf die Deutschnatio -
nalen zu stützen . Die an . sich längst fällige Aufhe¬
bung der Interalliierten Militärkommission ist jedenfalls
weder durch diese nationalistischen Exzesse , noch durch die Tat -

fache des Regierungswechsels im Reich gefördert worden .

mit einer „ Note Poincarös " oder mit „ Drohungen Frank -

reichs " , sondern mit eineni Schriftstück der I n t e r a l l i i e r -

ten Botschafterkonferenz , also mit einem s o l i -

dorischen Vorgehen der gesamten Entente -

mächte zu tun haben , genau so wie sich die Kundgebungen
und Angriffe , deren Sühne jetzt verlangt wird , nicht gegen

französische Ossiziere , sondern gegen Organe der Inter -

a l l i i e r t e n Militärkontrollkommission richteten . Gerade in

jenen nationalistischen Kreisen , in denen man oft mit ganz
phantastischen Ideen über die Vorteile jongliert , die uns aus �
einem Auseinandersallen der Entente erwachsen könnten , sollt� ; Das Nelch vsehandeit mit Ha�srn .
man erkennen , wohin die Schweinereien von Stettin , die PPN . hören , lzat die Reichsregicrung ihren Stand -
Passau und Ingolstadt geführt haben : nämlich zur Schaffung i puntt jur gestern eingetroffenen Note wegen der Borsälle in Pasiau ,
einer E i n h e i ts fr o n t Englands , � r a n k r e i ch s, | gng0 [ ( taöt und Stettin noch nicht scsigelegt , sondern sich zunächst

� �
' f�f5 ' . fcI9Icn5 » ' ttö Japans gtgen . p , Bayern ins Benehme » gesetzt , um eine Verständigung her -

Deutschland . i
beizuführen und den Sachverhalt und die Rechtslage zu prüfen .

Allerdings ist es sicher , daß in dieser Angelegenheit ; Nach Eingang der Note hat gestern abend beim Reichskanzler eine

Frankreich die treibende , scharsmacherische Krast ist , und �erste Besprechung der Reichsminister stattgefunden .
die Note der Botschasterkonferenz trägt nicht nur formell die i Die nicht oder nicht vollständig erfüllten Forderungen , von

Unterschrift Po i nc a räs , soüdern sie ist auch augenschein - > denen die Rote Poincares spricht , waren u. a. in dem Anjsicher . fa ' i
lich sein eigenes Werk . Denn sie beruht in der Hauptsache auf �von P a s j a u folgende :
emer spitzfindigen Unterscheidung zwischen „ Entschuldi¬

gung " und „ B e d a u e r n " , die nur ii < l >em Advokaten -

gehirn eines Poincare eine derartige Bedeutung erlangen

konnte , daß sie jetzt zur Grundlage — und zu in Vorwand —

einer großen „ Aktion " geworden ist .

Und das ist das Empörende , gegen das auch wir

Sozialdemokraten uns wenden müssen : wegen eines dialekti -

schen Kniffes wird neuer Haß zwischen den Völkern gesät ,

I. Entschuldigung der verantwortliche » Ortsbeamten ,
2. Abberufung des Polizeichefs ,
3. Abberufung des Ofsiziers , der an der Spitze des Pasiaucr

Truppenteiles stand .
Die Entschuldigung der Beamten ist erfolgt , allerdings wurde

sie als ungenügend von feiten der Militärkontrollkommission
beanstandet . Der Bataillonskommandeur in Pasiau wurde abbe -

rufen , die bayerische Regierung verweigerte iutes die geforderte Ab¬

wobei letzten Endes wohl bei Poincarü der Gedanke ausschlag - bcrusung des Passauer Polizeichefs .

gebend war , daß er mit neuen st i l i st i s ch e n B r u t a l i - i .
täten gegen Deutschland sein eigenes Prestige in Frankreichs �. . . � � . . u v -> v «
wieder heben könnte . Der Ton dieser Note ist einfach wider - ! ? "

>rln ir,r v ' m •• �". "�"""�sard . r m-

w ä r t ig : aus ihr geht die Absicht nur zu deutlich hervor , eine ! «fl der d. eVo�angem Ingolstadt und

günstige Gelegenheit zu erhaschen , um in ganzes Vojk zu bc =: " " d �
k�-gogebcn : M. n . s erprastdent Dr . v K n . l -

leidigen und zu demütigen , das zu neun Zehnteln di - i ' >' S " ch �dw, wohm der Re . chs -

national istischen Exzesse ebenso aufrichtig verurteilt , wie jeder l ° � Aussprache eingellden hat. �De� Ministerpräsiden : wird am
vernünftige Mensch m den anderen Landern . • Dienstag die Note der Basichast - rfanferenz wegen der Vorgänge

Aber darüber hinaus scheint Poincarst noch ein w e i t e - 1 in Ingolstadt und Passau mit den zuständigen Reichsstellen bc -
res Ziel zu verfolgen , über das der regierungsfreundliche sprechen , nachdem er hier bereits die notwendige Fühlung mit dem

öf rnn cx nnroift n 1inS iivtfmyfirhf tr* n i » S�v »lx � � � t, (7�: .. +„ Petit Parisien " etwas voreilig und unvorsichtig aus der Schule
plaudert . Der Gedanke , bayerisch - pfälzische Städte
und Werte im besetzten Gebiet für die Sübneforderungen der
Entente b a s t b a r zu machen , entpuppt sich dabei als ein

machiavellistischer Plan , der auf die R e p a r a t i o n s f r a g s

angewandt werden soll . Das Pariser Blalt schreibt anscheinend

Landtage aufgenommen hat . Die Entscheidung der baye -

rischen Regierung wird sofort nach der Rückkehr des Ministerprasi
denten getroffen und der Osffentlichkeit mitgeteilt werden .

VoUar :



Reichskonferenz der Mnifterprasiöenten «
( Einer amtlichen Meldung zufolge hat der Reichskanzler

die Einladungen zu der in seinen Briefen an die Ministerpräsi -
denten der Länder und in seiner Rede vor dem Reichsrat an -

gekündigten Zusammenkunft mit den Staats - und Mini -

st e r p r ä f i d e n t e n der Länder für Mittwoch , den
6. tr M. ergehen lassen . Auf der Tagesordnung dieser Zu -
sammenkunft werden insbesondere Fragen der Ernährung
und der Wirtschaftspolitik stehen .

Der neue Crnährungsminifter .
Amtlich wird mitgeteilt , daß der Oberbürgermeister von

Essen ( Ruhr ) , Dr . Luther , zum Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft ernannt worden

ist. Dr . Luther steht der Deutschen Bolkspartei nahe .

Das Rheinland gegen poincare .
Mehrere hundert Funktionäre der Vereinigten

Sozialdemokratischen Partei Kölns waren ,
wie die sozialistische „ Rheinische Zeitung " meldet , am Donners -

tag abend zusammengetreten , um zu den brennenden politi -
schen Tagessragen Stellung zu nehmen . Einstimmig und unter

stürmischem Beifall verständigte man sich auf folgende Eni -

schließung :
Die Dereinigte Sozialdemokratische Partei Kölns weist die An -

spräche der französischen Regierung auf die rheinisch « Wirtschast und
die rheinische Derwaltung mit aller Entschiedenheit zurück . Die
Länder am Rhein sind politisch , wirtschaftlich und kulturell so
eng mit Deutschland verbunden , daß die französischen imperia -
listischen Pläne nur großes neues Unheil , vor allem auch für die

Lohn - und Gehaltsempfänger in den Rheinlanhen und im übrigen
Deutschland bringen würden . Die Ankündigungen , daß die Zwangs -
maßnahmen gegen die Großkapitalisten gerichtet seien , sind ganz
unglaubwürdig , denn nicht die Großkapitalisten , sondern die

deutsche Arbeiterklasse und der deutsche Mittel -

stand sind bisher die hungernden Opfer der sranzösi -
schen Besetzungs - und Wiedcrherstellungspolitik�
gewesen .

Der Vorstand derrheinischenZentrumspartei
veröffentlicht folgenden Aufruf :

In diesen Tagen sind aus Paris offiziös « Nachrichten über eine

geplante weitgehende Beschlagnahme des Rheinlandes und eine beab -

sichtigte Besetzung des Ruhrkohlengebietes herübergekommen . An -

gesichts dieser Mitteilungen weiß sich die rheinische Zentrumspartei
mit allen trcudeutsch denkenden Rheinländern einig in der festen
Ueberzeugung , daß wir die Meinung unserer Partei zu diesen Fragen
nicht erneut festzulegen , sondern nur zu erinnern brauchen an die

Entschließungen , die wir u. a. sowohl auf unserem letzten rheinischen
Parteitag wie auch gemeinsam mit anderen politischen Parteien
wiederholt gefaßt haben . In dieser ernsten Stund « aber , wo wie -
derum die rheinische Bevölkerung vom Westen her in große Unruhe
versetzt wird , wollen wir dem gesamten Auslande mit allem Frei -
mut sagen , daß wir in engstem Zusammenschluß mit unserem ge -
samken Volke eine ehrliche Politik der Verständigung und Versöh -
nung gegenüber unseren westlichen Rachbarn erstreben , daß aber

solche Politik unmöglich ist , wenn die Einheit und chohcit des

Deutschen Reiches immer wieder aufs neue vom Auslande her be -

droht wrd . Wir tragen nunmehr vier Jahre die schweren Lasten
der stemden Besatzung für unser Bolk , aber jedwede Machtpolitik
wird auch in Zukunft nicht imstande sein , das rheinische Zen -
trum und die rheinische Bevölkerung in ihrer Treu « zum Da -
terland « wankend zu machen .

Kommunisteninterpellation im Landtag .
Der Preußische Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung

zunächst ohne Auslvrache und ohne Abstimmung einen Antrag unserer
Genossen Leinert , Müller - Hannover und Limbertz an , der das Staats -
Ministerium ersucht , die auf Grund des Paragraphen der Reichs -
pachtfchutzovdnung zu erlassende Verordnung zur Ausdehnung
der preußischen Pachtschutz ordnung auf Iagdpacht ,
" ischersipacht und Abbauverträge dem Landtag oor Erlaß vorzulegen .

Der Schüdderump .
Bon Emil Rath - Schönholz .

Ein Spuk alter Zeit ward wieder wach : Der Pestkarren rumpelt
wieder durch Deutschland : Schüdde rumpumpum — Schüdde rum -

pumpum . Und kranke Herzen zittern bei diesem Ton wie weiland
beim Klange der Ziskatrommel .

Triefend « Nebel hängen über dem dunklen Gekrächze des dahin -
schleichenden Karrens , seine Räder mahlen kreischend im Boden -

losen — schwarze Fetzen stieben in der Luft : Wolken ? Krähen ?
Ein endloser Zug . taumeln sie in seinem hohnlachenden Kielwasser
dahin .

Und aus dem Karren thront Irgendeiner . Hat nicht stetes Ant -

litz , nicht lebende Augen . . .

Irgendeiner . Fährt grau « Gespensterrosie mit weißem Grinsen

durch die kraftlose Menge , zermalmt , zerbricht — und rhythmisch
springt es unter den quietschenden Achsen wie Gelächter auf , Nach -

klang großen Wortes : „ Herrlichen Zeiten führe Ich euch entgegen ! "
Und das Grinsen des Irgendeinen wird tiefer : Langknochiger

Arm , mit spitzem Haken bewehrt , sticht scheinbar ziellos in die Menge ,
schnellt wie eine Gerte auf : Hui — wieder einer , der auf den Wagen
fliegt , zuckend , mit verglasenden Augen , irren , lallendenden Lippen ,
Händen , die sich die Nägel ins blutleere Fleisch bohren . Und hinter
dem Schüdderump bleibt wie Glcisspur ein : schmale Gasse , wie wenn
Wildbruch Wald verwüstete . . .

Alle Tage geht der Schüdderump um. Nur der Irgendeine .
der die fahlen Gespensterrosse lenkt , trägt all « Tage anderes Gesicht :
Vor wenigen Togen noch trug er ein verschossenes , graugrünes Hüt -
chen , wie Bauern es tragen , und rieb seinen Steiß auf einem
Büschel magerer Aehren , murmelte : „ Brot . Wer will teures Brot ? "
— und stach in die Menge und häufte auf dem langen , schmutzigen
Karren seine Beute . . .

Dann wieder war das Antlitz dunkel , schwarz , wesenlos , und

drohte dumpf : „ Ich bin die Kohle . Ich bin das Leben . Ich bin die

Macht ! " und ließ an spitzer Angel greise Frauen und Männer

zappeln und achtete nicht auf grauen Klageton : „ Wir frieren . Wir

Hungen : — seit Iahren . Kohle . Koh . . . "
Und am nächsten Tage schien der Irgendeiner ein junger Bursch

zu sein� der lachend seine Angel schwang und aus der Menge die

Kleinsten der Kleinen fischte . Mit wichtiger Miene , halb entschuldi -
gcnd , hob er von Zeit zu Zeit die Schulter : „ Ihr wißt , die Milch . . . "

Er machte einem schlanken Manne Platz mit ernster Miene und

gepflegten Händen . Unter seiner Angel starben Männer und Frauen
in besten Iahren . Zu jedem Opfer beugte er sich . ückwäris nieder ,

halb über die Achsel : „ Entschuldigt — aber . . . meine Pflicht — Un¬

parteiischer — Schiedsgericht . . Das andere verschlang das Ge -

rumpel des knarrenden Karrens . . .

Zur Beantwortung der Großen Anfragen der Kommunisten über
das mehrfache Verbot der „ Roten Fahne " , der „ W est .
f ä l i s ch en A r b ei t e r z e i t u n g" und über die Beschlagnahme
eines kommunistischen Flugblattes über� die Märzvorgänge in Mittel -
deutschland erklärt ein Vertreter d- r Staatsregierung :

Die „ Rote Fahne " ist am 27. Oktober vom Polizeipräsidenten
Richter von Berlin auf 14 Tage verboten worden , ebenso diejenigen
Blätter , die als Kopsblätter der „ Roten Fahne " in der Provinz er -
scheinen . In der „ Roten Fahne " war zu einer Versammlung der
Eisenbahner eingeladen worden . Die „ Rote Fahne " schrieb dabei :
„ Der Hundsfottgeneral Grüner will euch verhungern lasten ! " ' Es
ist darin eine Verleumdung des Reichsverkehrs -
Ministers und eine Verleumdung der Reichsregie -
r u n g mit Recht erblickt worden . Nach der ganzen Tendenz der
„ Roten Fahne " war damit zugleich die republikanische
Staatsform herabgewürdigt worden . Das Staats -
Ministerium betlachtet danach das Verbot des Polizeipräsidenten als
sachlich berechtigt . Das gleichzeitige Verbot der Kopfblätter beruht
auf einem Versehen , das sofort wieder ausgeglichen wurde , bevor ein
Schaden entstanden war . Das Verbot der „Westfälischen Arbeiter -
zeitung " , das zwei Monate gelten sollte , ist vom Minister auf zehn
Tage beschränkt worden . Das Verbot ist nachher vom Staatsgerichts -
hos aufgehoben worden , den Beamten der ersten Instanz ist aber
der Vorwurf einer Amtsoerletzung nicht zu machen . Die Beschlag -
nähme des Flugblattes ist zu Recht erfolgt , weil es nur einseitig
berichtete uyd kein wahrheitsgetreuer Versammlungsbericht war , wie
die Verfassung verlangt .

Die Kommunisten beantragen die Besprechung ihrer großen
Anfragen . Die Unterstützung genügt nicht . Es find bei der Ab -
stimmung nur vier Koinmunisten anwesend . Damit sind die großen
Anfragen erledigt .

Der Ausschuß für Bevölkerungspolitik verlangt
die baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfs , wodurch vor Eingehung
einer Ehe der Austausch von Gesundheitszeugnissen
vorgeschrieben wird . Ferner verlangt der Ausschuß , daß in den
Schulen und ' Fortbildungsschulen über die gesundheitliche Grundlage
der Ehe Ausklärung gegeben wird . An allen Universitäten sollen
öffentliche Vorlesungen über die Vererbungslehre gehalten werden .
Bei der Ausbildung der Aerzte soll auf Aneignung grundlegender
Kenntnisse in ' der Vererbungslehre Bedacht genommen werden .
Diese Anträge werden ohne Aussprache angenommen .

Die Anträge des Landwirtschaftsausschusses zum
Antrag unserer Genossen , betreffend die Kündigungen van
Heuerlingspachtoerträgen in Westfalen und im Re -

gierungsbezirk Osnabrück gelangen ohne Aussprache zur A n -
n a h in e. _

* Reparationen und firbeitslostgkeit .
London , 2. Dezember . ( WTB . ) Bei der gestern fortgesetzten

Unterhausdebatte über die Arbeitslosigkeit erklärte das

Arbeitermitglied Philipp S n o w d e n , die Friedensverträge hätten
das Wirtschaftsleben der großen Handelsstaaten Europas zerstört .
Der Höhepunkt der Schwierigkeit sei , die Märkte wiederherzustellen .
Die Währungsfrage sei nicht die Ursache , sondern das S y m p -
to m der Zerstörung eines organisierten Finanzsysteins , und der ein -
zige Weg , um den englischen Außenhandel wiederherzustellen, , sei ,
dauernden Frieden in Europa zu schaffen und künftige
Kriege unmöglich zu machen .

Es würde kein : Rückkehr zur Wohlfahrt geben , bis nicht die
Reparationsfrage geregelt sei .

Reparationen seien mit einem zwiefachen Fluch belostet : sie
brächten Fluch denen , die sie bezahlen , und Fluch denen , die sie
empfangen . Es sei eine wirtschaftliche Wahrheit , daß keine Na -
tion durch Krieg gewinnen könne : falls Deutschland die Rcpara -
tioncn bezahlen könnte , so würde es nicht zum Vorteil Englands
sein , wenn Deutschland bezahlte . Früher oder später müsse der
Tatsache gegenübergetreten werden , daß man

Reparationen von Deutschland nur auf eine Welse erhalten
könne , indem man Dei' lfchland wieder auf die Beine kommen

lasse , damit es der beste Abnehmer Englands werde .

Snowden forderte dringend die Anerkennung Rußlands
und wies darauf hin , daß durch die augenblickliche Politik die
M�lichkeit zerstört werde , dadurch einen Anteil an dem Handel
des größten potentiellen Marktes der Welt zu erhalten , daß Ruß -
lond der Weltausbeutung eröffnet werde . Die Rede Snowdens
machte , wie berichtet wird , auf das Haus einen tiefen Eindruck .

Nach ihm . ergriff der Kriegsministcr in der Lloyd - George - Re -
gierung Worthington Evans das Wort und führte aus , die
britische Regierung habe auf allen internationalen Konferenzen ge -
trachtet , die Reparationen auf ein vernünftiges Maß herabzusetzen ,
aber die Regierung verfüge nicht über die alleinige Kontrolle der

Und weiter rumpelt der Pestwagen durch verödend « Lande , Tag
für Tag . Immer wieder reckt ein anderer Irgendwer die todbrin -

gende Angel aus . Irgendeiner , der feine Opfer kennt . Nicht jene ,
die mit glatten , weichen Gesichtern und Hüten , eleganten Schuhen ,
bauschigen Pelzen in blitzenden Autos durch den kalten Winter

saufen . . ., nicht jene Frauenlcibcr , die , kaum bedeckt , gierverwüstet ,
stinktierduftend , in protziger Lichtcrfülle dem Tasten geiler Blicke

hingegechen sind . . ., nicht jene , die in falscher Würde , falschem Glanz ,
gemästet mit Macht und Geld im seligmachenden Lichte des Dollars
wandeln . . . nicht jene . . .

Das Erntefeld des Irgendeinen ist dos unendliche Heer derer , die

schaffen — und darben , die ihr eigener Opfermut aushöhlte , denen
herrliche Zeiten das Mark des Widerstandes aus Leib und Seele

so >en : Wir . Wir Volk .

Die Philosophie des Papiergeldes . Die Papiergsldflut , die sich
jetzt über uns ergießt und uns zu ersticken droht , hat dem Begriff
des Papiergeldes bei uns eine sehr geringe Einschätzung verliehen .
Diese mehr oder weniger schmutzigen Scheine stellen sich uns als
ein Sinnbild der Wertlosigkeit dar , zu der unser Geld herabgesunken
ist . Tatsächlich aber wird durch das Papiergeld der Begrisf des
Geldes am reinstm dargestellt . Das betont der bekannte Gesell -
schaftsforscher Ferdinand Tönnies in seinem soeben bei Karl Curtius
in neuer Auflage erschienen Werk „ Gemeinschaft und Gesellschaft " ,
in dem die Grundbegriffe der Geselllchafts - und Wirtschaftslehre in
lichtvoller Weis ? dargestellt sind . Da das mit Zeichen versehene
Papier eine an sich wertlose Ware ist , bringt es klarer als goldene
und silberne Münzen zur Anschauung , daß das Geld ein Tausch -
mittel darstellt , das seinen Wert allein durch die Gesellschaft erhält
und nur dazu bestimmt ist , diesem gesellschaftlichen Gebrauch des
Tausches zu dienen . Daher will niemand solches Geld haben , um
es zu haben , sondern jeder nur , um e? wieder loszuwerden . Wäh -
rend alle übrigen , konkreten Dinge gut sind , so lange und in dem
Maße , als sie ihre Idee durch nützliche oder angenehme Wirkungen
auf den Besitzer ausdrücken , ist Geld ein abstraktes Ding , das nur
so lange gut ist , als es auf den Nichtbesitzer einen Reiz durch die
Vorstellung auszuüben vermag , das es dieselbe Wirkung wiederum
nach außen hin ausüben werde . „ Die Gesellschaft " , sagt Tönnics ,
„ produziert ihren eigenen Begriff als Papiergeld und bringt ihn in
Umlauf , indem sie ihm Kurs gibt . Dies gilt insofern , als der Bc -
griff des Wertes den Begriff der Gesellschaft als notwendiger In -
halt ihres Willens innewohnt . " Papiergeld ist also Geld , das nur
durch den Willen der Gesellschaft seinen Wert hat . Dies abstrakte
und wertlose Ding ist aber auch besonders von den Vorstellungen
der Allgemeinheit abhängig , die ihm ja lediglich sein Relief ver -
leihen , und daher wird es zum Spielball der Volksstimmung , die in
schlechten Zeiten den Symbolcharakter dieses Geldes plötzlich bc -
greift , der ihr früher �: ie zum Bewußtsein gekommen war .

Amerika , das Telephonland . Von sämtlichen , heute in Betrieb
befindlichen Telcphoneinrichtungen der Welt sind KS Proz . inner -
halb der Grenzen der Vereinigten Staaten gelegen : auf Europa
entfallen nur 2Z Proz . sämtlicher Telephone und die restlichen 10

interallierten Politik . Sie müsse die Meimmgen der « in Betrach !
ziehen , die auf einen großen Anteil an den Reparationen Anspruch
hätten , und könne ihnen nicht ihre Ansicht aufzwingen . Deutschland
werde einen großen Ausfuhrhandel haben und müsie daher eine
Ausfuhr st euer für Reparationszwecke bezahlen .
Eine derartige Ausfuhrsteuer werde weder den Frieden Europas
stören noch den englischen Ausfuhrhandel schädigen . Worthington
Evans verteidigte die Politik der früheren Regierung bezüglich der

Anerkennutig Rußlands und sagte , Rußland müsse dm dort ent -

eigneten Besitz wiederherstellen oder Ersatz dafür leisten und müsse
seine Staatsschulden anerkennen . England habe ein Handelsab -
kommen mit Rußland abgeschlossen , und es sei nicht Schuld Eng -
lands , daß nicht viel daraus geworden sei . England sei vollkommen
bereit gewesen , innerhalb gewisser Grenzen Handel zu treiben , aber
das Geld , das Rußland zu diesem Zweck hätte gebrauchen müssen ,
sei zu Propagandazwecken gegen das britische Reich verwmdet wor -
den . Die wirkliche Ursache der Arbeitslosigkeit sei die Armut
der Abnehmer Engl an ds sowohl im Inland als auch im
Ausland .

Asquith erklärte , es gebe in der ganzen Welt kein Land ,
das so von den Bedingungen des internationalen Handels abhänge
wie England , und bevor der internationale Handel nicht
auf eine stabile Grundlage gestellt sei , werde England auch weiter -

hin unter allen Nationen der Welt eine der Hauptleidtragenden sein .
Das sei der wirkliche Schlüssel für das Arbeitslosenpro -
b l e m. Vorher seien die Aussichten auf Wiederherstellung der wirt -

schafllichen Stabilität hoffnungslos� Er hoffe , daß die Regierung
dazu in der Lage sein werde , da sie nicht durch die Balfour - Note ge -
fesselt sei , die er als eines der unsittlichsten diplomatischen Abenteuer

bezeichnete . Bezüglich der bevorstehenden Konferenz zwischen Eng¬
land , Frankreich und Italien hoffe er , daß

bei der endgültigen Liquidierung all « Forderungen an Deutsch¬
land vermeintliche werte aufgeben würden .

Nur auf die Weise könne die Grundlage einer wirtschaftlichen
Stabilität gesichert werden .

Bonar Law erklärte in seiner Rede , er befinde sich in voll -
tommencr Uebereinstimmung mit dem , was Asquith gesagt habe .
Er werde keinerlei Maßnahmen vorbringen , die nicht wirtschaftlich ,
finanziell und fiskalisch gesund seien . Er erkmne ebenso stark wie

irgend jemand im Hause an , daß , solange die Völker in Europa in

Ungelegenheitcn seien , keine geregelten Verhältnisse «zielt werde »
könnten . Das Ziel jedes Mitgliedes des Hauses fei der Friede in

ganz Europa . Bonar Low erinnerte daran , daß d « Ruf : „Bestraft
den Kaiser und laßt Deutschland zahlen " auch von der liberalen

Partei unterstützt worden sei . Der Premierminister fragte unter

Beifall , ob die Arbeiterpartei in ein « bess « en Lage gewesen sei .
Der Führer der Arbeiterpartei habe damals erklärt , daß , was die

Bedingungen des Friedensverttages betreffe , die Arbeit «schaft immer

darauf bestehen werde , daß Deutschland volle Reparation für den

mutwillig angerichteten Schaden zu leisten habe . ( Lauter Beifall
bei den Regierungsanhängern . ) Bonar Law fuhr fort , es würde

ein sehr seltsamer Erfolg dieses Krieges sein , für den England so viel

geopfert habe , wenn es das einzige Land unter den Nationen sein
würde , das eine Entschädigung zahlen müsse . Er fragte , ob es wirk -

lich vernünftig sei , vokzuschlagen , daß Reparattonen nicht gezahlt
werden sollen durch die Partei , die dafür verantwortlich sei . Es
werde reklärt , das könne nicht geschehen . Nehme irgend jemand an ,
daß , wenn Deutschland sich erhebe , nicht ein großer deutscher Aus -

fuhrhandel da sein werde ?

Es werde unt « dies « Voraussehung sicher nicht unfair sein , daß

Deutschland etwas zahl «, was in der einen od « and « en Gestalt
in ein « Steuer aus die deutsche Ausfuhr bestehen würde .

Zum Schlüsse seiner Rede erklärte Bonar Law , daß keinerlei Besse -

rung eintreten könne , bevor Mitteleuropa in Ordnung gebracht sei .
Es bestehe die Möglichkeit sehr großer Verbesse -
r u n g e n.

Nach Bonar Law sprach Ramsay Mac Donald .
Der Abänderungsanttag der Arbeiterpartei zur Antwortadrcsse

auf die Thronrede , der ssich auf den Passus über die Arbeitslosigkeit
bezieht , wurde daraus mit 303 gegen 172 Stimmen abgelehnt .

Die Londoner Konferenz .
Landau , 2. Dezemb « . ( WTB . ) „ Times " meldet : Es wird

erwartet , daß die vorläufigen Besprechungen der alliierten Minister -

Präsidenten in London über die Brüsseler Konferenz in d « Zeit vom

9. bis 11. oder 12. Dezember stattfinden sollen .
„ Daily News " erfährt , daß Poincare beabsichtige , einen eigenen

Reparaticnsplan zu unterbreiten und eventuell « . Zwangsmaß -

nahmen " darin vorzuschlagen . Bonar Law werde auf eine neue
> Prüfung der gesamten Lage in Brüssel drängen .

Prozent verteilen sich auf die übrigen Erdteile . Im Verhältnis zur
Bevölkerungszahl verfügen die Vereinigten Staaten über nicht
weniger als 12mal so viel Apparate als Europa . Dieses Verhältnis
verschiebt sich einstweilen imm « noch weit « zugunsten Amerikas ,
das jetzt mehr als 14 Millionen Apparate in Benutzung hat . nach -
dem in den letzten Jahren ihre Zahl sich durchschnittlich um eine

halbe Million v « mehrt hat . Während vor 20 Jahren in der Union

auf je 90 Personen ein Telephon kam , besitzt heute schon jeder ach «
Zlmcrikaner ein Telephon . In den rund S0 Iahren . da sich die Welt
bereits des Telephons erfreut , hat es Europa demgegenüber nur auf
einen Apparat pro 100 Personen gebracht .

Die Schrift am Himmel . Eine neuartize Form der Reklame ,
die gegenwärtig in England und in den V« einigten Staaten Auf¬
sehen erregt , ist das „ Schreiben am Himmel " . Ein englischer Flie ' cr ,
Kapitän Cyril Turner , befaßt sich befand « ? mit dieser ebenso cin -
drucksvollen wie praktischen Art , die Aufmerksamkeit großer Massen
zu erregen . Er brachte die meisten New Porker in den letzten Tagen
dazu , sich den Hals zu verdrehen , indem er in riesengroßen Buch -
stoben die Worte an den 5 ) immcl schrieb : „ Halloh , U. S . A. " Die
Mossl ; der in die Lust starrenden Menschen wurde so groß und
ballte sich so zusammen , daß der gan . ze Verkehr einige Zeit stockte ,
denn alles schaute nach den weißen Rauchlinien , die sich allmählich
zu den gewaltigen Buchstaben formten .

Wird der nördliche Ozean wärmer ? Nach einem Bericht des
amerikanischen Konsuls in Bergen sollen sich die klimatischen Ner -
Hältnisse des nördlichen Ozcons völlig verändern . Die Temperatur
des Wassers habe bedeutend zugenommen . Die Eisb « gc nähmen
deshalb an Zahl und Größe ab , und . die Robben verschwänden ,
weil das Wasser ihnen zu warm geworden sei . ForschungsexpeN -
ticr . en sollen festgestellt haben , daß man bis zum 81 . Breitgrad fast
kein Eis au. trcfe . Daaegcn findet man jetzt Heringsbänke in Kc -
wässern , wo sie sich früher gar nicht aufhalten konnten . Wenn diese
Angaben sich bewahrheiten , fragt es sich , ob es sich um eine vor -
übergehende oder eine dauernde Erscheinung handelt .

Erstauffiihrnnqen der Woche . Freit . Staatl . SckmiispieliinuZ :
. Hidalla " . Ionnab . VolkZopcr : . Barbier von Sevilla " .

Ilrania - Voeträge . Tonnt . „ Oberam mergauer Passions -
' viele " Moni . „ I in K a m v l m i I d c in B e r g c. - Dienst . gWtttv .
Donn . , eonnr . b . . ' 8 e s u o und Pompeji . - Freit . . DerMenjch
vor 100 ODO I a b r c n. "

2000 Fakire alte Kiinftschäkc auf d�m Meeresarund . ®; e
italieiiilckic Blätter melden , baden in der Bucht von Tunis Schwammfischer
die im Sand veigrabenen Uebeirellc eines griechischen SchifieS eindeckt ,
das vor mehr als - 2000 Jahren «nterpina und als Saduna 00 Mo moi -
jäulen , Bronze iatuen mit nriechilchen Inschriften , Trinkgefähe und Tviiis -
g ernte aller Art enthielt . Zur Ladung gehörten auch Blecklötze : einer der
bleiernen Anter wiegt 1400 Pfund .

Eine 1. >8 jährige Frau . Fianzösiiche Mediziner versuchen gegen -
wäriig den Rekord der Langleb gleit in Fran ' reich wissenichaiitich einwand¬
frei feiunflellen . Am längileu hat danach eine Frau Marie Prioup gelebt ,
die im Alter von 153 Jahren in Sainle - Eolombe im Deparlement - eaute -
Karonne slarb . Nach ihr folgt an zweiler Slelle der Chirurg Politiman ,
der . 1635 geboren , 140jüHrlg im Jahre 1825 in Paudemont in Lothringen
gestorben ist.



Aotstanö und Wohlfahrtspflege .
Die Wohlfahrtspflege der Ztadt branckir Helfer und Helferinnen .

Die vom Bezirksvorstand der BSPD . zusammenbcrufsne Kon¬

ferenz unserer Stadt - und Bezirksverordneten , Ätagistrats - und

Bezirksamtsmitzlieder , Mitz . ieder der Frauen - �Lo�fahrtsausschüsse ,
der Kinderschutztommisslon und der Kommunalen Kommissicn wurde
vom Vorsitzenden Genossen Schlegel eröffnet mit begrüßenden
Worten , die der Befriedigung über die vollzogene Einigung
der Partei Ausdruck gaben .

Das/Refcrak der Sladtröiin Genossin Dcyl
über die . Wohlfahrtspflege der Stadt ging aus von eine .
Schilderung der Not weiter Kreise der Bevölkerung ,
die unter der andauernden Steigerung der Kosten selbst des
dürftigsten Lebensunterhaltes schwer leiden . In der Jugendwohl -
fahrtspficge äußerte sich die zunehmende Verelendung in dein
außerordentlichen Zustrom von Kindern zu den städtischen Waisen¬
häusern , die ihre Räume schon in geradezu gefährlicher Weise über -
füllen muß und bei der Unterbringung in Famuen trotz fcrtge -
fetzter Erhöhung der Pslegegcider mit immer größeren Schwierig -
leiten zu kämpfen hat , weil hierfür fast nur die selber notleidenden
Vevölkerungsschichlen in Frage kommen . Die Anstalten zur Auf -
nähme von Berliner Waisenkindern sind vermehrt worden durch
Herme in Lichtenrade , in Heinersdorf , auf Hermannswerder bei
Potsdam , in Worin in der Uckermark . Bon der auf etwa IvlXil )

angeschwollenen Gesamtzahl mußten viele in Prioatheimen unter -

gebracht werden , deren Zustand leider nicht der beste ist . In der

allgemeinen Wohlfahrtspflege belauft sich die Zahl der st ä n d i g
Unterstützten jetzt auf 33 000 , und die Jahresausoabe für ste
ist auf 283 Millionen Mark veranschlagt . Die unaufhaltsam
fortschreitende Teuerung erfordert immer neue C r -

höhungen der Unter st ützaingssätze , z. B. uni
15 % Millionen infolge der Brotpreissteigerung . Die O r g a n i -

sation der Wohlfahrtspflege muß zur Erzielung höchst -
möglicher Leistungen einfach und rationell sein . Die alten Armen -

kommissionen sind Wohlfahrtskommissionen geworden , ober auch der
alte Geist muß aus ihnen schwinden . Noch ist die Zahl der ge -
schuUen Wohlfahrtspfleger und Wohlfahrtspfege -
rinnen nicht groß , doch hat ein Kursus zur Ausbildung der Neu -
eintretenden schon manches gebessert . Die Iugendwohlfahrtspflegc
unterhält ständige Verbindung mit der Schule und mit dem Be -
nifsam . t ( für die Schulentlassenen ) , auch mit dem Polizeipräsidium
( Fürsorge für Umherstrcifende und für Prostituierte ) . Genossin
Weyl hob Mehrfach hervor , daß freiwillige Helfer und

Helferinnen in viel größerer Zahl gebraucht wer -
den und daß we i t e stg e h e" n d e M i t a� b e i t der Arbeiter¬

klasse dringend zu wünschen ist . Sie wies hin auf die emsigen
Bemühungen bürgerlicher Kreise , stch immer mehr Einfluß auf die

Wohlfahrtspflege zu sichern . In ihren Avsfii ' rangen über die
Jugendpflege betonte sie die Notwendigkeit , die Sportvereine
der Arbeiterjugend zu stützen und die spart iebenbe Jugend nicht
Bürgerlichen in die Arme zu treiben . Die Landunterbrin -
gung von Kindern Hot , ungeachtet der auf dem Lande oft recht
ungünstigen Verhältnisse , mit " denen man in Ei . izelf . lllen sehr üble
Erfahrungen gemacht hat , im ganzen doch viel Segen gebracht . Aber
alles bisher Geleistete ist unzulänglich gegenüber
der Größe des Elends . Zur Aufbringung von mehr Mitteln und
zur Heranzle ' ung prLater Kreise hat Berlin letzt zusammen mit
dem Roten Kreuz eine Organisation unter dem Namen „ W i n t e r -
Hilfe " geschaffen . Sie wird besonders auch den Alten zugute
kommen , die so bittere Not leiden , daß man manchmal wirklich nicht
weiß , wie sie ihr Leben noch zu fristen vermögen . Arbeiterwohl -
fahrt und Kinderschutzkommission wollen in der „ Winterhilf ? " mit¬
arbeiten , aber die Gewerkschaften stehen leider noch abseits . Hoffent -
lich wird aus der „ Winterhilfe " ein allgemeiner Wohl -
fahrcksverband werden , aber der braucht die Beteiligung
aller Volksgenossen . Nur zu lange bat die Arbeiterklasse

�die Wichtigkeit ihrer Mitarbeit auf diesem Gebiet untsrsch . ltzt . Ge -
nossin Weyl äußerte ihre Freude darüber , daß die Einigung der
Partei auch hier eine Zusammenfassung der Kräfte ermöglicht . Sie
schloß mit der nochmaligen Mahnung , zu helfen , daß die Not
der Kinder und der Alten gelindert werden kann .

Die Diskussion
wurde eingeleitet durch Ausführungen der Genossin Todenhagen
über das Zusammenarbeiten zwischen privaten Wohlfahrts -
organisationen und amtlicher Wohlfahrtspflege
im Hinblick auf das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz .
Sie betonte , daß durch das Gesetz den Vereinen ermöglicht wird ,
ihren Einfluß zu steigern und daß bürgerliche Vereine diese Mag -
lichkeit auszunützen suchen . Das dürfe ihnen nicht noch von Jugend -
ömtern dadurch erleichtert werden , baß man sie zu Beratungen in
einer Form heranzieht , wie wenn es ohne ihren Rat nicht ginge .
In Verwaltungsbezirken mit bürgerlicher Mehrheit könne di - Zu -
sammensetzung der Jugendämter durch das Gewicht der Ver -
treter bürgerlicher Dereine sehr unerwünschte Ergebnisse
bringen . Darauf müsse bei Abfassung der Iugendamtsatzungen ge -
achtet werden . Aus der weiteren Diskussion sei nur wiedergegeben ,
daß Stadtrat Genosse Schneider - Neukölln mehr Anpassung der

Unterstützungssätze an die tatsächlichen Lebensunterhaltskosten for -
derte . Stadtrat Genosie Hintze - Ver ' in tei ' te mit , daß die Höchst -
Unterstützungssätze , die im Oktober 430 M. betruaen , jetzt aus
2800 M. bemesien worden Und . Vorsitzender Genosse Schlegel
unterstrich , die Konferenz schließend , die Notwendigkeit der Heran -
Ziehung von mehr Helfern und Helferinnen aus der Arbeiterklasse .

vom billigen Haushalt .
In dieser Zeit , wo die Sorge um den Haushalt die Hausfrau

nahezu ausfrißt , werden ihr gerade Anregungen zur Sparsamkeit

genehm kommen . Die Not der Zeit darf eben nicht jede Freud « aus

dem Haus treiben , und die Gattin und Mutter muß immer und

immer wieder bestrebt sein , aus Wenigem etwas zu gestalten . Alle

Verwertu . igsmögiichkeitsn müssen voll ausgenutzt werden . So waren

bei Tietz am Alexanderplatz in einer Ausstellung Backwerk und Ge -

richte aus sparsamer Zeit gezeigt . Man kommt uns dabei , was wahr .

lich ein Zeichen der bösen Zeitläufte ist , wieder mit „Ersatz " , aller -

dings nicht so verrufen und dreimal verwünscht wie der aus der

Kriegszeit . Die ausgestellten Gerichte hatte man natürlich allesamt
unter möglichster Feltersparnis hergestellt . Man sah in Hefeteig
eingebackenes Hackfleisch als ' Wurstersatz und einfache Weißbrote
aus 50 Gramm Butter , 50 Gramm Zucker , % Liter Wasser ,
20 Gramm Hefe und 1 Pfund Mehl zubereitet . Will man einen

Kuchen backen , kann man denselben Teig nach Belieben verfeinern .
So wurden Wickel - , Rosen - und Kranzkuchen gezeigt . Ferner der

Zopf ( Barches ) , der stch, selbst wenn man das Mehl zum heutigen
Tagespreis kauft , immerhin weit billiger stellt , als wenn man das

fertige Gebäck kauft .

Neben , der Hefe sind die Haferflocken dazu berufen , uns in

schwerer Zeit gute Dienste zu leisten . Haferflocken präsentieren sich
in Klopoform als Fleischerfatz und überdies sah man sie in der Form
von kleinen Kuchen und Bonbons . Sie sind wirklich wohlschmeckend
und vertreten ihren Crsatzpostrn recht würdevoll . Man gewahrt
falsches Marzipan , das dem echten recht ähnlich sieht und schmeckt ,
aus weißen Bohnen und Süßstoff hergestellt . Recht verlockend
machten sich ausgehöhlte Aepfel , die mit Kartoffelsalatz gefüllt waren
und die falsche Schlagsahne , während sparsam aber ' schön garniert
hergerichtete Salate und Sülzen es sich angelegen sein lassen , trockenes
Brot schmackhaft zu machen .

Eine bedeutend « Rolle spielen auch die vom Mittagessen übrig -
gebliebenen Kartoffeln ( wenn es sich um zwei oder drei handelt ) ,
die im getrockneten Zustande auf alle möglichen Arten wieder ver .
wendet werden können .

Das geheimnisvolle tzehlecnest .
Ein sehr praktische » Hehlernest hatten die Eheleute Klingelhöffer in

d. r Scharnwcoerstrnße zu Berlin ° N - i n i ck e n d o r f - Wcst angelegt
Auf dem zweiten Hof eines Grundstücks steht ein P f c r de st a l ' l ,
der zu seinem eigentlichen Zweck nicht mehr benutzt wird und tzhein -
bar ein unbeachtebes und harmloses Dasein führte . » In Wirtlichkcit
herrschte in diesem Stall ein reger Derkehr . Er war eine leb -
Haft benutzte Hchlerbude . Tagtäglich gingeez dort in den
Nachmittagssiunden Diebe aus « nd ein , die ihre Beute aller Art
zum Verkauf brachten . Das Nest liegt so geeignet , daß , wenn einmal
ein Dieb zu ungelegener Zeit kam , er schon vom ersten Hofe aus
gewarnt werden konnte . Er kehrte dann aber keineswegs um. setzte
rielmehr ganz vuhig fernen Weg fort , ging mit harmloser Miene
an dem Stall vorbei und verließ das Grundstück hinten durch eine
Tür , die auf angrenzendes unbebautes Land führt . So blieb er
ganz unbehelligt . Umgekehrt konnte man auch durch die Hintertür
das Grundstück betreten und unbemerkt in den Hehlersiall gelangen .
Trotz dieser günstigen Lage aber wurde der Schluviwinkel endlich
doch entdeckt und ausgehoben . Die Eheleute Klingelhöffer erhielten
für ihre einträglich « Tätigkeit 1 % Jahre ZuchtlMus und 3 Iahte
Eh . vertust bei sofortiger Derhaftung im Gerichtssaal .

Immer neue Millionen - Tiebstähle .
Eine unheimlich « Tätigkeit entwickeln die Millionen - Einbrecher

nicht nur m dem engeren alten Berlin , sondern namentlich auch in
den entsernteren Vororten . Bei einem Oberregierungsrat in
der Bahnhofsall « « zu B i r k e n w e r d e r wurden binnen kurzer Zeit
zwei fazwere Eingehe verübt . Jedesmal gelang es den Verbrechern .
den scharfen W ach Hund zu vergiften , bevor er die Weh -
nungsmfasson wecken konnte . Das erstemal erbeuteten die Verbrecher

m f l V
r

Ol6 uri ' 005 äwcitemQl jetzt die Schmucksachen , Ketten ,
Busennadel , Broschen Armbänder . Korallenschmuck usw. . im
S ° " Ze " f," r � M l l , o n e n M a r t. Bei einem Kaufmann K.
m der Rankestraße st . egen de nächtlichen Besucher mit einer Leiter .
dle sie am Ctal��au' de mnden , durch ein Fenster ein und räumten
gründlich aus . Schwer wurde auch der Ratskellerwirt Falkenberq in
seiner Vrlla w Hohenschönhausen heimgesucht . Die Ver -
brecher stahl «tz >h- n das kchibare Silberzeug , besonders Widmungen
zu seinem GeschastsMinlaum und anderen Gelegenheiten , so «inen

! 3b - Taler - Humpen und einen Ik - Taler - Humpen mit Widmungs -
inschristen . Für die Wiederbeschaffung der Beutestücke smd hohe
Belohnungen ausgesetzt . _

Die „ VzDg . " ( Bahnamtlich zugelassene Berliner Gepückbeförde -
rung ) hat heute , Sonnabend , oen 2. d. Mts . , ihren Betrieb enge -
stellt . Bon morgen ab werden ihre Geschäfte durch die Berliner
Paketsahrt - Gesellschaft wahrgenommen .

Der Deutsche Arbeiter - Sängerbund veranstaltet am mar
, Sonntag , vormittags 11 Uhr , iin Saaibau Friedrichshain fein

z i r k s k o n e r t. Es gelangen Frauen - , gemifch e und Mä
chöre zum Vortrag . Es wird erwartet , daß die Sänger der
liner Bezirke , die Parteigenossen und Sangesfreunde die e
anstaltung durch regen Besuch unterstützen . Saalöffnung 10

�Einheitspreis 15 M
i

gen
B e -
iner -
Ver -
Der -
Uhr .

Ausbruch ües Strömt ol : - vul ? ans .

Erdbeben , Erplosionen und Zerstörungen im Gefolge .
Nach einer Radio - Meldung aus Messina ist aus den Ausbruch des

Aetna ein Ausbruch des Stromboli qefelgt . Fürchter -
lich « L a v a st r ö m e ergießen sich über d' e Küste und zerstören
vollkommen die Weinberge . Der Ausbruch ist von einem
heftigen Erdbeben und riesenhaften Erplosionen
begleitet . Alle Fensters cheiden in den uer ' icgenderi Ortschaften wunden
zertrümmert . Unter der Bevölkerung brach durch das andauernde
unterirdische Rollen »ine Panik aus . Der 921 Meter hohe Stromboli -
Bulkan liegt auf der Insel gleichen Namens etwa ICO Kilometer
nördlich von Messina ( Sizilien ) und gehört zu der Liparische
Inseln genannten Inselgruppe . Die Inseln , sieben an der Zahl ,
find sämtlich vulkanischen Ursprungs und zeichnen sich
durch üppig « Vegetation und große Fruchtbarkeit aus . Pesonders
gedeiht hier der Wein , der lkrichmte Malvasier , ferner Rosinen ,
Feigen , Datteln . Apfelsinen und Pomeranzen . Str . mSeli selber ist
nicht größer als 12 Ouadratlilometer , das ist etwa die Große des
ehemaligen Neuköllns . Ter Vulkan war s hon im Altertum bekannt
und tritt von Zeit zu Zeit in erhöhte Tätigkeit .

Wetter für morgen .
I ' Berti » und l ' moexend . Zeltwciic auillnrn - b, jedoch überwieund
trübe , mit geringen N. cdcrschlögen nnd ziemlich frischen iresillcheu bis nord
westlichen . Winden . __

Hroh - Serttner partti - Uachrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen pfrlei .

>3. SreU . T. wpelhol S rrUnlctf , r . aiicr cltc , Cicklenr - dc. eoirntoo .

gliedern der Bi tui . gs oir. n. iis en>n. Die wit dein Karle der r. rf delriurte
CSenosse» und die BiUungsülnUionZre werden gebeieu , . - rorüo Adlechnuna
schon um v Übt zu er cheinen .

devisenkurse .

1 holländneber Gutven . . .
l argentiniictiel Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 nocwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

I schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Muf

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

I italienische Lire

. . . . . .

1 Psund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 sraiizösiicher Frank . . . .
l prasilianischer Dlilreis . .
I Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . .

UiO öiterr . Kronen sabgest . ) .
1 tschechische Krone . . . . .
l »ngari ' che Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

GewerkstkaftsbeweaunD
Kufschwung der freien Geweräfschajiteu .

Die seit Mitte vorigen Jahres erneut eingstret «??« Au >

wärtsbewegung der Mitgliederzahl des Allgemeinen Deutsche . ,

Gewerk ' chaftsbundes hat vom 2. auf das 3. Quartal d. I . weitere

Fortschritte gemacht . Die jüngste , in der Nr . 47 des „ Korresponden . z -
blattes " veröffentlichte Zusammenstellung der Mitgliederzahlen der

Zentralverbände ergibt für Ende September einen Gesomtbestand
von 8 135 020 Mitgliedern . Gegen den Sch ' uß des Bar -

jcchrcs ist nach dem verliegenden Ergebnis bisher eine Steigerung der

Gesamtmit ' liede - zahl um 383 003 zu verzeichnen . An diesem .
Gewinn sind 33 Verbände beteiligt . Den numerisch und prozentual

stärksten Zuwachs erreich ! « der Bauarbeiterverband mit 1O0 859 Mit¬

gliedern . Von den größeren Berbänden hatten dann weiter Zu -

nahmen an Mitgliedern : die Textilarbeiter 79 358 , die Fabrikarbeiter
00 714 . die Metallarbeiter 53 424 und die Holzarbeiter 47 595 .

Der Verband der Zimmerer steigert� seine Mitgliederzahl von

93 492 auf 109 378 und trat damit in den Kreis der über hundert -

tausend Mitglieder zählenden Verbände neu ein , der nunmehr 14

Verbände umfaßt . Der Verband der Buchbinder steht mit 99 000

Mitgliedern hart an der Grenze dieses Kreises .

Beachtenswert ist , daß mit der Mitgliedsrzahl Ende September
der bisherige Hochstand an Mitgliedern am Schlüsse des 2. Quartals

1920 mit 8144 981 fast wieder erreicht , in Wirklichkeit um rund

400 000 ü b e r s ch r i t t e n ist , da inzwischen der Angestelltenverband ,
der in den Höchststand mit 402 748 Mitgliedern einbezogen ist , aus

dem ATGB . ausschied .
Die Zahl der weiblichen Mitglieder betrug Ende Septem -

der 1 753 570 , sie stieg gegen den Schluß des Vorjahres um 00 410 .

Produktion und Arbeitszeit�
Der Textilarbeiteroerband beschäftigte sich vor kurzem in einer

Veira . ssitzung mit den Versuchen der Unternehmer , die Aufhebung
des Achtstundentags mit der in den Bcröergrund geschobenen
notwendigen Produktions st eigckrung zu erreichen . In

einer eingehenden Entschließung nahm der Verbandsbeirat dagegen
Stellung . In dieser Entschließung heißt es :

Die einer Steigerung der Warenerzeugung entgegenwirkend «
Vernachlässigung des technischen Produktions -
apparates und die unterlassene Lervollkommnung des gesamten
Produk . ionsprozesses durch das private Unternehmertum ist als

schwere Verletzung der nationalen Interessen zu brandmarken . Der
Beirat des Deutschen Textilarbeiterverbandes erwartet von der Er -

füllung nachstehender Forderungen eine Sleigerung der Produkiion :
1. Lösung der Neparatiansf ' ' agen in einer die Lebens »

intcresien aller Volker berücksichtigenden Weise . . 2. Lösung des

Währungsproblems durch « - tabilisierung der Mark .
3. Lösung aller den Güteraustausch der Nationen betreffen -
den Weiss . 4. Vervollkommnung des seit 1914 unter dem

Einfluß des Krieges und der Valuiakonkurrenz nicht mehr
verbesserten Preduktionsapparats der deutschen Bolkswirtschaft .
5. Besser « Betri « bsorganlsatlon , bessere Arbeitsteilung
vor allem in der Tertilinduslrie . 0. Weitestgehend ? Normalisi -
rung und Tnpisierung . 7. Tcrpflichti : : g der Betriebs -
räte zur Auzeizecrstattung rückständiger und veralteter Techniken
und mangelhafter Organisation in den einzelnen Betrieben . 8. Schaf -
fung gesetzlich legalisierter arbeitsgemeinfchasiljcher Instanzen als
die Meldungen der Betriebsräte prüfende und die Tatsachen fest -
stellende Organe der Volkswirtschaft , welche auf Ver -
bcssernng der Technik usw . durch Bereitstellung von Mittein aus
den Reingewinnen beim einzelnen Unternehmer hinzuwirken haben .
9. Nutzbarmachung der Kartelle und Syndikats zu gleichem Zweck
durch Einbeziehung aller Jntcresscntengrunpen und der Stäotsver -
lretung in ihre Verwaltung .

Lohnvcrlzandlungcn i » der Berliner MeMl ' ndu ' lris .

Gestern fänden zwischen dem Verband Berliner Metall -

j industrieller und dem Meta ' lkarl . ' ll die Lchnoei
'

. mdluimen für den
Monat Dezember sta . t . Tie Verhandlungen gestellten sich äußerst
schwierig . Es ist jedoch noch nach stundenlangen Bcbcvtnrnjen

! ein Abschluß erzielt werden . Heute wurden über die noch strilllgen
Punkte die Verhandlungen for . geführt . Wir wer en das Ergebnis
mitteilen , sobald cs vellftändig vorliegt Montag , finden die Funk -

. tionärkonferenzen statt , wo über dos Verhandlungsergebnis be -
I richtet wird .

Ans dem Versicherungsgesverde .
Zwecks Beilegung des Tcrifstrcits zwischen dem Arbeitgeber -

. m nnd deutscher BcrflcherungsuntkrnchmunMi . dem Arbeitgeber -
Neichsvorband deutscher Bersicherungsrertrcter und dem Ze - tralver -
band der Augestellten usw . betreffend Gchallsregclung der Eencral -
agentarangestellten bat das Rsichsarbeitsmiristerium zum 0. . De -
. zembm einen Sch lich t ung s au s sch u ß eingesetzt . Zu diesem
Ta « < hat auch das Nclchcarbcilsm ! nst . minm glolchzoit ' q die Vertrags -
Parteien zu einer Aus ' prache über den Antrag des Zeniralverbande »
der Angestellten auf V e r b i n d l i ch k o i t s o r k l ä r u n q des
Schiedsspruches vom 24 . November für die Tireltionsbetriebc in -
geladen .

Tezemberlohn der Maler .

Heber dl « Lohn oerh andlungsen für Dezember wurde in einer
Versammlnng der Mitglieder des Verbau ' es der Moler , Laelicrer
und Anstr icher am Freitag im Gtlmerkschaftshaus von B ö tz « r
f . lzendcs berichtet :

Nach dem Ergebnis der Verhandlungen im Reichsarb ; itsministe -
rinnt sind für die Koll - genschaft in Deutschland Lohnerhöhungen in
Höhe von 40 bis 50 Proz . für Dez - mber erreicht worden . Füt
Berlin soll der Stundenlohn 278 M. ( An' reicher 50 Pf . und
Junggehilfen 5 Proz . weniger ) betragen . Bei Festsetzung der Löhne
ist eine Klausel angenommen worden , die den Parteien dos Recht
zuspricht , falls diese Festsetzung durch die steigende Teuerung offen -
bar imbilliz werden sollte , innerhalb der oenonntcn Frist neue Ver ,
Handlungen zu beantragen . Dem Bericht folgte eine lange und
zeiliveiss sehr lebhafte Diskussion , die dem Referenten Veranlassung
zu der Erklärung gab . daß die Ortsverwaltung unverzüglich neue
Lohnverh ' ndlungen in d' e Wege leiten werde . Die restliche Täte1 -
ordnung betraf interne Bcrbandsangelcgenheiten .

Streik im Kartoffelgrofzhande ! .
Die letzten Besprechungen zwischen den Kartofselgroßhändlern

und den . Kortoffelarbcitern haben zu keiner Verständigung geführt .
Infolgedessen wird sich der Scklichtungsausschuß Grolz - Berlin heute
mit dem Lohnstreit zu befassen haben . Die Arbeitgeber haben dem
OdcrpräsidenMn ebenso wie den ftädt ' sehen Behörden gegenüber
erklärt , daß sie eine Lohnerhöhung nicht vornehmen können , da die
ihnen jetzt gewährte Spanne bei weitem nicht mehr ausreiche , um
die anderen Unkosten zu decken . Eine Lohnerhöhung könne nur
dann zugebilligt werden , wenn die amtlichen Stellen sich zv
Revision der Unkosten - und Verdienstsponne bereit erklärten .

Die ungarische Regierung gegen die Gewerkschaften .

Nach der ungarischen Regierungspresse bereitet der Minister des
Innern eine Gcsctzesvorlage vor , die die politische Tätigkeit aus den
Gewerkjchastcn ausschließen will . Es sei zwar nicht die Absicht der
Regierung — behaupten die Regierungsblätter — , die wirtschaftliche
Organisationsfreiheit der Arbeiterschaft zu unterbinden , sie will mm



unmöglich machsn , daß die Gewerkschaften w Zukunft auf die Politik
einen Einfluß haben� Die Vorlage enthält strenge Strafbestim -
inungen und verfügt , daß derjenige , der gegen di « Bestimmungen
des Gesetzes verstößt , mit G e f ä n g n i s st r a f e bis zu zwei
Iahren und mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Kronen bestraft
werden kann . Wie die ungarische Regierung die Organisations -
freiheit der Arbeiterschaft achtet , dafür ist bezeichnend , daß in den

letzten drei Monaten die Gewerkfchaftsblätter ungarischer Eisen -
bahner „ Der Eisenbahner " , „ Das ungarische Tiefland " , „ Signal " ,
„ Lampe " , „ Landarbeiteranzeiger " , „ Verkehrsarbeiter " verboten
wurden , das Zentrolorgan der ' sozialdemokratischen Partei sechsmal
beschlagnahmt wurde , gegen seine Redakteure dreißig gerichtliche
Verfahren eingeleitet wurden , die mit Gefängnisstrafen von . ins -
gesamt 27 Monaten endeten

Oilo Reichel , Essenzfabrik und - Handel . Berlin , Eisenbahnstr . 4,
zahlt seinen Angestellten Gehälter von 3000 bis 13 000 M. monat -
l i ch ! Das Höchstgehalt von 22 000 M. erhält eine Abteilungsleite «
rin . Ersuchen der Angestellten um Gehaltsaufbesserungen lehnte die

Firma ab , ja , sie entließ sogar fünf Angestellte , ohne sich an di «

gesetzlichen Bestimmungen zu halten . Die Angestellten legten darauf
di « Arbeit nieder . Die Firma verweigerte auch jede Verhandlung
mit der Organisation , dem Zentralverband der Angestellten . Bei

diesen skandalösen Hungerlöhnen werden sich Streikbrecher nicht
finden . Aber angebracht wäre es immerhin , der Firma Narzu -
machen , daß sie nicht über den Gesetzen steht .

Die Pariser Bäckermeister streiken . Da in dem Streit um den

Brotpreis die Pariser Bäcker kein Entgegenkommen bei der Regie -
rung gesunden haben , haben sie von heute ab ihre Bäckereien der

Stadtverwaltung zum Weiterbetrieb übergeben . Der Brotverkauf
liegt nun in den Händen der 20 Bürgermeistereien von Paris , einer

Reihe anderer städtischer Organisationen sowie einer Anzahl Ge -

nossenschaften .

Englischer Gewerkschaslszusammenschluß . Drei englische Ge -

werkfchaftsverbände haben beschlossen , sich zu vereinigen . Es sind
die ? der Nationale Ardeiterbund , die Vereinigung nationaler
staatlicher Arbeiter und die Gewerkschaft der Gemeindeangestcllten .

Theater See Woche .
Vom 3. bis 11 . Dezember .

Opervhaus : 3. Tristan und Isolde . 4. Die Jüdin . 5. Sylvia . Baiazzi .
6. Figaros Hochzeit . 7. Fidelio . 8. Oberon . 9. Madame Butt erfly . 10. Wattüre .
— Schauspielhaus : 3. Hanneies Himmelfahrt . 4. und 7. Peer (p. ynt. 5. Napo -
leon . ti. Othello . 8. , 9. und 10. Hidalla . — DenLschee Opernhaus : 8. und 5.
Aida . 4. Lohcngrin . 0. Siegfried . 7. Die Boheme . 8. Die loten Augen . 9. Göt -
terdämmerung . U. Tosca . 11. Ter fliegende Holländer . — Trianon - Theater :
Lissi, die Kokotte . — Zcntrel ' Thcater : Die Zeit wird kommen . — Intimes
Theater : Die Leiter . Die Peitsche und . . . ? Gustave , es blitzt . Besuch im
Bett . — Komische Oper : Europa spricht davon . Große Volksoper im Theater
des Westens : 3. und 10. Die Walküre . 4. Die Entführung aus dem Seran .
ö. Der Freischütz . 6. Samson und Dalila . 7. Lohcngrin . 8. Fidelis . 9. und
II . Der Barbier von Sevilla . — Walhalla - Theater : Die tolle Lola . — Theater
des Ostens ( Rose Theater ) : Menschen von heute . — Kasino - Theater : Müllers
Plimetzchen . Nelsou - Theater : W: r stehn verkehrt

Nachmittagsvorstellungen : Deutsches Opernhaus : 3. Sinfonie
konzert . Anfang 11 Uhr. Tiefland . Anfang Löh Uhr. 10. Mignon . — Zentral -
Theater : 3. Kabale und Liebe . 5. Der gestiefelte Kater . 10.' Nosmersholm . —
Walhalla - Thcatcr : 10. Die Meistersinger von Nürnberg . — Theater des Ostens :
3. , 9. und 10. Aschenbrödel . _ _ _
Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; sür� Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag G. m. b. H. . Verlin . Druck:
Norwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstatt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 2
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Vo » F. Kort ,

Direktor bei künstlichen HohensonnenbadeZ „ Aktis " .
Den Mittelpunkt des Gefäßsystems bildet das

Herz , das gewissermaßen ein Pumpwerk darstellt ,
bei welchem das Auf - und Niedergehen des Stempels
durch Eiweiierung sDiastole ) und Verengerung
sSystole ) der Herzhöhlen dargestellt wird . Jede
Unregelmäßigkeit im Arbeiten dieses Pmnpwerks
stellt bereits eine mehr oder weniger starke Er -
krankmig des Herzens bar und kann weitgehende
Folien für den gaiuen Körper haben , ganz be -
sonders für das� Gefäßsystem . Wir können aber
den Vergleich mit dem Pumpweik noch weiter aus¬
führen . Wenn bei diesem kleine Fehler nicht iotorl
ausgebessert iverden . so leiert es sich immer mehr
aus . Der Schaden wird immer größer und zuletzt
irreparabel Aehnlich ist eS mit dem Herzen . Auch
bei den geringsten Herzkrankheiten soll man sotori
au ' Heilung bedacht sein , dann geht dieselbe meist
sehr ichnell vonsiaiteii , auch die schlimmen Folgen
aus das Äesäßsysiem und andere Organe de ? Körpers
werde » verhütet . Wie erkennt man nun , daß etwas
mir dem Herze » nicht in Ordnung ist ? In vielen
Fällen machen sich Angstgeiühle bemerkbar , man
höri in der Stille , besonders » n Bett , fei » eigenes
Herr schlagen und glaubt in icdein Augenblick , daß
es siill stände Das ist meistens eine Erkrankung

des iympathifchen Her , Nervensystem ? , die sogenannte
Herzuenrose . die an sich noch gar keine Herzver -
» lderung bedingt , aber einem das Leben zur Ona !

machen kann . Oder man hat irgendwelche Schmerzen
in der Herzgegend , besonders der Herzgrube , zumal
bei Aufregung . Anschwellen der Beine ist auch sehi
oft ein Zeichen , daß daS Herz nicht in Ordnung ist
Für den Arzt ist aber das Herz das dankbarste
Unlersilchlliigsobjekt , besonders wenn er sich dobe '
der Rönigendurchleuchtung bedient . Er siebt genau
die Größe . Lage und Funklion des Herzens reip .
die krankhafte Veränderung ( Herzvergrößerung , - Ver¬
lagerimg , Herztlappensebler usw. s . Er kann durch
das Röntgenbild genau den HeilungSprozeß ver¬
folgen . Es rst z. B. interessant , zu sehen , wie be '
richtigei Wahl der Heilmittel ein krankbast . oft sehr
stark vergrößertes Herz auf die richtige Größe zu -
rückgeht . Und kehr schnell empfinden die Kranken
auch Befiermig der subjektiven Beschwerden . Aber
wie schwer rächt sich oft die Vernachlässigung der
Herzerkrankungen Als Beispiel erwähne ich nur
die besonders hönfige Erkrankung des Herzens und
seiner Gefäße durch Arterieiiverkalkiing . Der Herz¬
muskel wird ernährt durch die i ' og. Kranzader . Die
geringste Störung in der Blutzuinbr nach dem
Herzmuskel macht sich auf das unangenebniste be -
merkbar . Schmerzen in der Brust , anfallsweii ' c
Würgen im Hal ' e usw . Allmähliches Zunehmen
der Beschwerden , Alcmnot . AliSsilahlen der Schmerzen
in den Arm und bis in die Fingerspitzen . Schließ -

lich gehen die Leidenden unter schrecklichen Ouale »
zug ' . und «, wenn die Krankheit nicht richlig erkannt
und rechizeiiig Hilfe gebracht wird . Wie groß die
Zahl der Herzfranken ist . bewein schon allein die
starke Frequenz der vielen Herzheilbäder , und es ist
dort nur ein geringer Brnchleil der v- elen Herz -
leidenden zu finden : denn die wenigsten baben die
Zeit und die Mittel , solche Bäder auszusuchen .
Glücklicherweise hat die medizinische Wissenschaft
jetzt Heilmittel gesnilden , die eine sehr aussichtS -
reiche ambulante Behandlung ohne große Kosten
und ohne BerufSstörung gestatten .

Ein Hauvtmittel ist die Diathermie , die ich in
meine » Aulsätzen bereits oft erwähnt habe . Durch
sie kann man daS Herz direkt behandeln » nd da -
durch die ivnnderbarstcn Heilimgen hervorbringen .
Diese günstigen Wirkungen auf das Hcr� sind in
der Medizin allgemein bekannt und anerkannt .

Ein anderes Heilmittel ist leider noch nicht so
allgemein bekannt , trotzdem es nicht minder wichtig
ist ES isi die ? die sogenannte Oszillaiionstheravie .
saS heißt die Behandlung der Herz - und Gesäß -
krankhetten mit oszillierenden Strömen nach Geh .
Medizinalrnt Dr . Rumpk , Universitätsprosesior in
Bonn .

Ein bekannter Arzt ( Dr . Sch. , jetzt in Pyrmont »
bat diese Therapie vor einigen Jahren in Berlin
mit großem Erlolge eingeführt , und eS wird wohl
viele seiner Patienten interessieien . daß sie ieit

einem Jahr auch im lünstlichen Höhen , onncnbad

„ Aktis " ausgeführt wird . Durch dieses Verfahren
habe ich Heilungen gesehen , die ich nicht für mög -

lich gehalten hätte , und , was besonders wichtig ist ,
sie Erlolge traten außerordenilich schnell ein , manch¬
mal schon nach 3 bis 0 Behandlyngcn . die Durch -

fchuitiszahl der Behandlungeu war 10 bis 12. Da¬

bei wurden Herzlranlheiten geheilt , die jahrelang
jeder Therapie spoiteteu .

Sowohl die Anwendung der Diaihermie als

auch die Rumpsichc Herzbehandlung ist volllommen

schmerzlos . Obwohl beide Anwendungen bei rich -

liger Behandlung auch gefahrlos sind , io ist eS doch

wichtig , daß sich jeder Kranke vor der Behandlung
vom Arzt untersuchen läßt . Wenn er nicht von
seinem Hausarzt geschickt wird oder sonst einen Bei -

trauensarzt hat , so kann die ärztliche Unieisuchung
und evenil . Durchleuchlung im Höbensonnenbad
„AkiiS " , Bclle - Alliance - Platz 6a ( Berlin , in den

Zeiten 11 —1 und ö ' /z —7Uhr ) erfolgen ( außer Sonn -
abend nachmi ' tag und Sonntag ) . Die übrigen Be -

bandlungen sind wochentags ! 0 —1 und 4 — T1�.
Sonnabends 10 —4 Uhr , in welchen Zeilen ich auch
kostenlos mündliche AuSlunft erteile ( Feruwr . Dön -

hoff 4433 ) . Meine Druckschrift Nr . 1a : „ Die Heil -
wirlungen der künstlichen Höhensonne in Verbin -

sunq mit den neuesten elcltro - pbysikalischcn Heil -
Methoden " , versende ich gegen Einsendung von
20 Mark und Rückporto . ( ValutastarkeS Ausland
2 Wabrnngeinbeiten : Tb . . FrcS . , Kr . uiw . )
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Krause

Pianos
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Miete
AnsbncherStr . l ,

EtkcRarfärsteintraS«
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Ricsenauswahl in

Herr «»» u. Burschen »
anzüaen . Schllipfern ,
Paletot », Damen »
Mänteln , lltstrr »,

«leider ».
SerUner

, Str . St . I .

Gold a

Silber 2
Plaiin s

Brillanten
kauft reell zu
»»» höchsten —

Tageskursen

C . Käferle
Ohrnaditr - Juwelier
Frankfurter lllee 273

limillii.
Haarpuder
Goltzstr . ZÄ

|Herren- eJaineostofle .
Seiden , Samt ,

Isirstlldie Fittenrtikel
bedeutend nnter Preis

Grosser WeHinadits- Verkauf
zu aufiergewShnlich vorteilhaften Preisen .

Gardinen / Stores / Bettdecken
In Engl . Tüll , Erbstüll und Etamlne .

Bunte Madras - u . Kunstler - Garnituren / Steppdecken / Tisch -

u . Diwandecken in Qobelin - Verdüre n . Perser / Bettvorleger
Lanferstoffe / Riesige Auswahl ! Erstklassige Qualitäten !

Passende Weihnachtsgeschenke !
Billig kauft — wer Zelt hat ,

unsere Preis « und Qualitäten zu rergleictien . Daher Besichtigung unserer Liger lohnend .
Kein Kaufzwang ! Reelle Bedienung !

Sachs. Gardinen- u. Einrichlungs-Haus
Weukolin nur 32 Hermawnstr . 32 nur

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster - . Ausiagen .

itsiieimmti

Zur Rheilifrage
einer unserer größten gegen¬
wärtigen Sorgen , nimmt mit

strenger Sachlichkeit Stellung
das soeben erschienene Werk

Die Meinlande in

der Franzosenzeii
Bon Dr . Alexander Eonrady

« 0 » dem Znhali
de» 2«» Seiini Sroßoriar umfassen-
den Luche» <eltn rolzende flopii . l
enoähui : Dtr alte K�«>n / «uf «
Ädrunj und StNommen / Zunfi.
aeist und Zndustn « / Die Zt. uo-
iuttonsze » / Orr ro. rlufl de» iintea
ScheimiftrU / ZiUihenanen, An-
rrponlflcn , Zremdhenschn / giran-
zsftsch. Snrschafi auf betd. n tlseni /
Vai a. nde der Zremdherrschafi

preis broschiert 900 . - M. •

Gebunden 1350 M.

Buchhandlung Vorwäris

Serlin SW ( a , �indenstraße 2

{ Ringe, Reiten. Littel. Bestecks etc.

Brillanten, Zahngebiue
| knuft hücliMtzahlcnd

Erich Fuhrmann
Gotzkowskystr . 13

nainen-u. Herren-Sto{fe
aller Art in grober Ansinahl .

Kleider - u. Füller - Seiden
schwarz und farbig .

Btgr Gelescnheitetkünfc
in mod . Mänieln , Kostümen .

Kleidern u. Röcken . s - Z grschloll

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Korbmöbel
Kau: en Sie am
vorteilhaltesten

Idlr . D nerstellei
Ä. Lesdau

Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher
Neukölln 115«.

Ansiell. iuuiilitkaiifsiu
_ — . . „ , „ . dicukülin . änrrn -
ciesehäflszeit 8- l . ?- 7 gruhcrt . raOetO .

Strickjacken
ailerArt , Jumper , Kimonos . Hausjäckcher .
Sporigarniiuren , Schals und Mützen etc.
kaufen sie stets sehr preiswert und in

bester Qualitätsware bei

Bruno Richter mflkwolÄ
Nächste Verkaufsstellen

Kopenhagener Str . 67 I. fznnrf : tabcHt »016
ftiräd n In SihsMfo Nordring r. itWotmur »IIa)
Bln. - Pankow , Nndilslr. 361. Firtril : Pailuw 3773.
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Eilen Sicch sza spät wird !
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Hnzüge / Schlflpler
Winterpaletots

Guminfniintel / Hosen
SZW - noch sehr billig !

weit unter heutigem Gestehungspreis
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Spezlalhaus für erstklassige Herrenkleidung «

CHARLOTTBiBURQ
Wilmersdorfer Str .

an der Bismarcksirasse .

Weitester Weg lohnend II

Inserate im

A Vorwärts

sichern ltrfolg !

�dkilsltlkiijuno

Ziosen
ttemlsen . l . intel "'
hosen , Locken

kerulskleidunz
(Zule >Vare ! _

Billigste Preiset

Qerh . Kohnen ,
N c u k 5 1 1 n 4

Hermannstr . 76/77.

ivorb ' U. Kolu mobei
tilg . Fabrik , stets her -
vorrag . Neuh . Gr . Aus-
wahl . Billige Preise
EdiiiDüdVcB, Oln-Heakolln
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel . :
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

WaBtalts
und Rnpanturni

Fr . L. Bnngartz
llniiröllii . Bgddinstr. 31
rmtredurllmliHI « !35z

Spezlal • Jkrzt Dr . Scottl
iür Haut - und ( ieschlcchtskranKheitcn ,
veraltete Harnleiden . Syphilis - Kuren .
Blutunter - uchung AcitesJ . löser - lnslitut .

Dir . : Loser senior soVmÄ
RosenthalerSlr . « ro . nalitPI . Damenz. separ .

Nantclslolie
marine Cheviot , sc. were Anzugware ,
sehr preisw . l Trikotag . türDamen Herren
u Kinder . Neuheiten In Damen . i ' utz !

Ella Dehinel , NeakDlin,
. Nicmctzatr . 9, Nähe Richardplatz .

releohon : Amt Neukölln 469

Za h ngeblsse
auch zerbrochene , höchste Preise .

Reelle , sachm . Bedienung

Zahnlaboratorium Liniensir . 199
EtkeJcaiiimstr . a. Rasonth. PI. ReinLadan, »ora III.

ArfteMsiiadiweisMeig
mit Nebenbeflimmungen erlfiuieri von

Dr . Jnr . et phii . BEHGER w . DONAU
Ojerrcflerun�irat und Resierungsrat Im Reldisamt

Im Relduarbeitamlniaerlum far ArbeU rermiiliung
B n unenlhehrlldie » Hllf . mlttel m, Behörden , A* efn - hmrr und Arbeltseber zur
praktischen Einfahrung u. Anwendung des (e!t t . Ott. d. J. in Kraft get, denen GefeUei .

Pix . « M. 973. —
BUCHHANDLUNG VORWÄRTS , BEHLIN SW , LINDENSTR 2
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